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Nach einer viermonatigen Verhandlungsdauer sind die
Sachverständigender Pariser Reparationskonferenz endlich
zu einer Einigung gelangt . Es war ein mühevolles Werk,
reich an Krisen und ernsten Zwischenfällen. Für das deutsche
Volk war es eine schwere Nervenprobe , die langwierigen
wechselvollen Verhandlungen ., bei denen über die deutschen
Zahlen auf über zwei Menschenalter hinaus gefeilscht und
gemarktet wurde, mit anzusehen. Der deutsche Delegations-
sührer, ReichsbankpräsidentDr . Schacht, hat mit Energie und
Zähigkeit den deutschen Standpunkt vertreten und für
Deutschland gegenüber der bisherigen Regelung des Dawes-
plans beachtliche Erleichterungen durchgesetzt. Wenn er nicht
vollen Erfolg hatte, so ist es jedenfalls nicht auf sein Konto
zu setzen. Er stand stets einer geschlossenen Front der Gläu¬
bigerstaaten gegenüber und fand nur selten die Unterstützung
von Amerika. Schacht hat sich zu einem Kompromiß herbei¬
gelassen. das zwar momentan für Deutschland eine Erleich¬
terung bringt, das aber hinsichtlich der Gesamtsumme und
der Dauer der deutschen Zahlungen die deutsche Wirtschaft
aufs schwerste belastet. Deutschland soll auf 58 Jahre eine
jährliche Durchschnittsannuität von über 2 Milliarden Mark
bezahlen. Es ist klar, daß ein Kompromiß mit einer solchen
Belastung in Deutschland sehr verschieden ausgenommen wird.
Die Deutschnationalen haben bereits den stärksten Kampf gegen
diese, vorläufig allerdings nur provisorischen Abmachungen
angesagt. Die endgültige Annahme steht nicht bei den Sach¬
verständigen in Paris , sondern bei den beteiligten Regierun¬
gen. Für Deutschland wird das zustandegekommene Kom¬
promiß, der sog. Owen Doung -Plan , nur unter dem Gesichts¬
punkt annehmbar sein, daß auch die deutschen Vorbehalte,
darunter die Möglichkeit eines Transfer - und Aufbringungs-
Moratorium, zur Annahme gelangt sind, ferner, daß jetzt der
Weg freisteht, deutscherseits die vollständige Räumung der
Rheinlande zu verlangen. Es ist anzunehmen, daß Deutschland
diese Forderung schon in den nächsten Tagen auf der Völker¬
bundsratsversammlung in Madrid stellen wird.

Mit besonderer Spannung wurde diesmal dem sozial¬
demokratischen Parteitag in Magdeburg entgegengesehen, da
mit einer scharfen Opposition gegen die Regierungspolitik der
Partei gerechnet werden konnte. Die starke Entwicklung der
sozialdemokratischen Partei ließ den Reichstagsabgeordneten
Wels den bemerkenswerten Ausspruch tun . daß, wenn infolge
der Bestrebungen der .Feinde der Republik kein anderer Weg
als die Diktatur bliebt, dann das Recht zur Diktatur nur der
Sozialdemokratie zufallen würde. In den großen Fragen,
die auf dem Parteitag zu scharfen Gegensätzen führten , der
Koalitionspolitik der Reichstagssraktion im allgemeinen und
der Panzerkrenzerfrage im besonderen und dem Wehrpro¬
gramm, erwies sich die Opposition schwächer als vermutet
wurde. Die amtliche Führung der Partei , für die der Reichs¬
kanzler Müller neben anderen Rednern die Notwendigkeit der
Koalitionspolitikder Partei unter den gegenwärtigen Mehr-
heitsberhältnissen im Reichstag darlegte, trug in allen diesen
Fragen einen großen Sieg davon, lieber sämtliche Anträge,
die sich gegen die Koalitionspolitik und die Panzerkreuzer --
bewilligung richteten, ging der Parteitag mit 256 gegen 138
Stimmen zur Tagesordnung über. Das von einem Ausschuß
lang vorbereitete Wehrprogramm der Partei wurde mit 247
gegen 147 Stimmen angenommen. Aus der Debatte über das
als Richtlinien für die vorläufige Stellungnahme deH Partei
zur Reichswehr bezeichnet«: Programm verdient hervorgehoben
zu werden, daß der Reichsinnenminister Severing die Republi-
kanisierung der Reichswehr in den Vordergrund stellte und
dem Reichswehrminister Gröner nachrühmte, daß unter dessen
Amtsführung die Möglichkeit bestünde, zu den ersten Ansätzen
einer Republikanisiernng der Reichswehr zu kommen.

/Der deutschen Wirtschaft scheint eine neue Erhöhung der
Eisenbahntarife beschert werden zu sollllen. Der in dem Lohn¬
test ergangene Schiedsspruch würde nach Ansicht der Reichs¬
bahnverwaltung eine jährliche Mehrbelastung von 43,2 Mil¬
lionen Mark erfordern , die aus den laufenden Einnahmen
weht bestritten werden können. Da man nun die sachlichen
Ausgaben im Interesse der Betriebssicherheit nicht weiter
drosseln könne/ bliebe nur der Weg einer abermaligen Tarif-

H^ Wnlnq übrig , oder das Reich müßte 'auf seinen Anteil von
'̂ -Millionen Mark an dem Ertrag der Bcförderungssteuer
zu,., asten der Reichsbahn verzichten. Bei der mißliclten Lage
der Reichssinanzen ist das Reich aber dazu nicht imstande.

Die englischen Wahlen haben eine vollständige Niederlage
der in den letzten 4 Jahren regierenden Konservativen und
»neu Sieg der Arbeiterpartei gebracht. Die konservative
Regierung Baldwin hat aus dem Wahlausgang sofort die
Konsequenz gezogen und ihren Rücktritt beschlossen. Der
kommende Mann ist der Arbeiterführer Mae Donald . Eine
Änderung des fetzigen Kurses der Außenpolitik in europäischen

! Angelegenheiten ist allerdings auch unter Mac Donald kaum
zu erwarten.

DeirttMand
, Berlin, 7. Juni . Der Reichsarbeitsministerplant für die

'̂ Wrm der Arbeitslosenversicherung eine Untersuchung zu ver¬
anstalten, die ein dreißigköpsiaes Sachverständigen-Gremium
durchführen soll.

Zum Urteil öes Staatsgcrichtshofs.
Stuttgart. 7. Juni . Das Urteil des Staatsgerichtshofs

^oet keine günstige Aufnahme in der "Presse. Das „Deutsche
E " lagt, daß es nach dem Leipziger Urteil Wohl das

gegebene war, den Parteien , die mit ihrer Wahlanfechtungs-
k" Leipzig Recht bekommen hatten , die Mandate zuzu-

euen. Das sei sestgestellt, auch wenn man die politischen Aus-

SmMg de«8.3««i MS.
Wirkungen des Urteils bedauert. Statt 8 Parteien werden
wir künftig im Landtag 10 haben. Daß die beiden kleinen
Gruppen die Arbeit des Parlaments nicht fruchtbarer machen
werden, ist selbstverständlich. Jeder Bildung kleiner Gruppen
und Grüppchen ist der Weg geöffnet. — Der „Schwäbische
Merkur " betont : Bei den künftigen Wahlen werden die kleinen
Gruppen und nenauftretende Vereinigungen neuen Auftrieb
durch den Wegfall der Erschwerungen Haben. Eines Tages
wird die Zersplitterung zur politischen Ohnmacht führen.

Beamteneingaben im Finanzausschuß.
Stuttgart , 6. Juni . Der Finanzausschußhatte am Ende

der Etatberatung noch 71 Beamteneingaben zu erledigen. Be¬
richterstatter ist der Abg. Pollich, der die Grundtendenz sehr
vieler dieser Eingaben für begründet und berechtigt hält, es
aber für unmöglich erklärt , im jetzigen Haushaltplan den For¬
derungen im einzelnen entgegenzukommen. Umsomehr, als die
Besoldungsordnung statt 21 Millionen ca. 27 Millionen Mark
Mehrkosten verursacht habe. Er regt deshalb an , die große
Mehrheit der Eingaben der Regierung als Material zu über¬
weisen. Einem Antrag der Sozialdemokratie , der bezweckt,
daß besonders die Besoldungsverhältnisse der unteren und
mittleren Beamten und Beamtinnen denen der Reichsregelnng
angepaßt werden, halte er dem Grundsatz nach auch für berech¬
tigt , müsse aber dem Verlangen entgegentreten, das schon im
vorliegenden Haushaltplan durchführen zu wollen. Verschie¬
dene sozialdemokratische Abgeordnete treten für diesen Antrag
ein und kündigen noch einige weitere Anträge zum vorliegen¬
den Haushaltplan an. Ein Zentrumsabgeordneter weist aus
die allgenieine wirtschaftliche Lage bei den Arbeitern , den
Bauern und im gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand
hin, die bei der Regelung der Beamtenbesoldung nicht über¬
sehen werden dürfe. Aufs Ganze gesehen sei der Beamten¬
stand in sich gesicherter als viele anderen Stände . Auf den¬
selben Standpunkt stellt sich ein Abgeordneter des Bauern¬
bundes, der überdies davor warnt , schon jetzt wieder an der
Besoldungsordnung zu rütteln und damit den Gegensatz zwi¬
schen den Beamten und den übrigem Berufskveisen weiter zu
verschärfen. Ein Abgeordneter der Deutschen Volkspartei an¬
erkannte, daß durch die völlige Umgestaltung der Besoldungs¬
ordnung vielerlei Unausgeglichenheiten und Härten entstanden
seien, die beglichen werden ' müssen. Ein Abgeordneter der
demokratischen Partei stimmte dem ebenfalls zu, anerkannte
aber auch seinerseits, daß man die Gesamtlage der Wirtschaft
und der anderen großen Massenstände nicht außer Acht lassen
dürfe. Nach weiteren Ausführungen je eines Abgeordneten
der Sozialdemokratie, des Zentrums , des Christi . Volksdienstes
und der Kommunisten wurde folgender Antrag angenommen:
Der Landtag wolle beschließen, sämtliche Anträge und Ein¬
gaben betr. Beamtenbesoldungs - und Einstusnngssragen , sowie
Schaffung neuer Stellen dem Staatsministerium in dem Sinn
als Material zu übergeben, daß es die finanzielle Auswirkung
feststellt, in Fällen besonderer Härte die Möglichkeit zur Be¬
hebung prüft und dem Landtag vom Ergebnis baldmöglichst,
spätestens bei Vorlage des Staatshaushaltsplans 1930/31,
Mitteilung macht. Gegen diesen Antrag stimmten die Sozial¬
demokraten und ein Kommunist: ein Abgeordneter der Deut¬
schen Volkspartei verweigerte die Abstimmung mit der Be¬
gründung , daß er durch diesen Antrag behindert werde, zu
einigen der Eingaben in Einzelheiten Stellung zu nehmen, daß
er aber grundsätzlich mit der Tendenz des Antrags einverstan¬
den sei. Der Vorsitzende Ulrich dankte den Ministern und ihren
Referenten! sowie den Berichterstattern für die Mitarbeit bei
der Etatbcratnng . Abg. Dr . Hieber sprach dem Vorsitzenden
den Dank des Äusschuffes ans für seine liebenswürdige und
gewandte Leitung der Ausschußberatnngen. Damit war die
Beratung des Staatshaushalts erledigt.

Die zweite Rate des Panzerkreuzers^ Pom Ausschuß
angenommen.

Berlin , 6. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
beriet in einer Abendsitzung den Marine -Etat . Abg. Stückten
(Soz .) führte als Berichterstatter aus , die Ersparnisse seien
nur dadurch erzielt worden, daß einmalige Ausgaben auf ein
Jahr verteilt wurden , die Ersparnisse werden also in den näch¬
sten Jahren durch Mehrausgaben wieder erscheinen. Abg.
Tcmtzen (Dem.) stellte die Frage , warum für die verhältnis¬
mäßig kleine Zahl der Schiffe ein so umfangreicher Verwal-
tnngsapparat gebraucht werde. Der Redner beantragte dann,
die Reichsregierung zu ersuchen, ein in sich geschlossenes, mili¬
tärisch begründetes Ersatzbauprogramm vorzulegen, bevor die
zweite Rate für den Panzerkreuzer bewilligt wird. Seine
Freunde würden selbstverständlichdie zweite Rate bewilligen,
aber es sei erwünscht, einen lleberblick zu erhalten über das
Ersatzbauprvgramm . Abg. Treviranus (D.N.) erklärt , die
technische Ausgestaltung des Panzerkreuzers werde von der
ausländischen Fachpolitik rückhaltlos anerkannt . Abg. Brünning-
haus (D. Vp.) hält es für möglich, daß der Panzerkreuzer
auch für andere Marinen richtunggebend würde. Die Summe
von 80 Millionen Mark klinge hoch, sei aber durchaus zu er¬
klären. Rcichswehrminister Gröner führte aus , immer wieder,
besonders aber im Verlauf der Kämpfe um das Panzerschiff
„Ersatz Preußen " werde die Frage erörtert , ob wir überhaupt
eine Marine nötig haben oder ob nicht eine rein ans Küsten¬
schutz zuqeschnittene Flotte von kleinen Kreuzern , U-Booten,
Torpedobooten und so weiter mit entsprechender Flugzeugaus¬
stattung viel zweckmäßiger für das heutige Deutschland wäre.
Alle diese Erörterungen sind doch letzten Endes rein theore¬
tischer Natur , solange wir unter den militärischen Fesseln des
Vertrages von Versailles stehen und deshalb kann ich nur
immer wieder betonen, daß die Haltung der Marine im Rah¬
men des Versailler Vertrages eine unbedingte Notwendigkeit
ist, weil sie einen sehr erheblichen Kräftezuwachs für die
Landesverteidigung bedeutet, der auf keine andere Weise zu

87 Jahrgang.

ersetzen ist. Unter den gegebenen Verhältnissen würde jedenfalls
die Abschaffung der Marine der Landmacht keinen Mann und
keine Kanone mehr zuführen . Zur Erhaltung der Marine
gehört aber in erster Linie der Ersatz des veralteten ' Schifss-
materials , und ich werde diesen Ersatz nach Maßgabe der vor¬
handenen finanziellen Mittel dnrchzusühren suchen. Die
Reihenfolge, in der dieser Ersatz durchgeführt werden soll,
wird in erster Linie von der Ersatz bedürftig keit des einzelnen
Schiffes, in zweiter Linie von taktischen und technischen Fragen
abhängen. Das sind die Richtlinien für das Bauprogramm.
Mehr läßt sich bei der heutigen Finanzlage des Reiches und
der sprungweisen Fortentwicklung der Technik kaum sagen.
Der Minister geht dann in diesem Zusammenhang kurz aus
die Auslandsreisen ein. Gelegentlich der augenblicklichen
Spanienreise unserer Flotte war kürzlich in der Presse die
Frage erhoben worden, ob sich Deutschland solche teuren Aus¬
landsreisen in der jetzigen Zeit leisten könne. Es ist hierzu zu
sagen, daß derartige Reisen ein nennenswertes Mehr an Sold¬
mitteln nicht erfordern . Der Brennstofsverbrauch einer solchen
Reise ist nur selten größer wie bei Hebungen in der Heimat,
die sowieso stattfinden müssen. Um das Zusammenwirken der
Gruppen zu üben, ist es dringend notwendig, daß die Marine
hinausfährt auf die Weltmeere. Das hierfür aufgewendete
Geld bringt die allerbesten Zinsen. Die Deutschen im Ausland
brennen darauf , die deutschen Schisse zu sehen. Lesen Sie die
Berichte unserer Ausländskorrespondenten.

Admiral Räder , der Chef der Marineleitung , erklärt , daß
die 15 000 Mann , die der Versailler Vertrag zulasse, zur Be¬
setzung der Echiffe nicht ausreichten. Die Schisse müßten neu
konstruiert, gebaut und erhalten werden. Hierzu sei ein großer
Verwaltungsapparat erforderlich. Für die Konstruktionsabtei¬
lung brauche man fast ebenso viel bei einer kleinen, wie bei
einer großen Marine . Es sei vollständig gleichgültig, wie
viele Schiffe von einem bestimmten Thv gebaut würden . Trotz¬
dem sei die Zahl der Beamten nur halb so groß wie 1914.

Als Vertreter der Deutschnationalen gibt darauf Graf
Westarp eine längere Erklärung ab. in der er das Verhältnis
der Sozialdemokratie zur Reichswehr scharf kritisiert und da¬
rauf hinweist, daß die Regierungskoalition in dieser entschei¬
denden Frage auseinanderfällt . Die deutschnationale. Reichs¬
tagsfraktion wird trotzdem für die zweite Rate beim Bau des
Panzerkreuzers stimmen, um die Wehrhaftigkeit des deut¬
schen Volkes zu unterstützen, die Ausnützung des Versailler
Vertrages in dieser Frage zu ermöglichen und um die Ver¬
bindung mit Ostpreußen auf dem Seeweg zu erhalten . In
der Abstimmung wurde der gesamte Marincetat ohne Blen¬
derung angenommen. Ein Antrag der Kommunisten auf
Streichung der zweiten Rate des Panzerkreuzers ^ wurde mit
15 zu 13 Stimmen abgelehnt.

Der Jakubowfti-Prozcß.
Neustrelitz, 6. Juni . In der gestrigen Sitzung gab die

ehemalige Frau des Zeugen Kreuzseldt nach einigem Zögern
ein Gespräch mit August Nogens zu. Unter allgemeiner
Spannung wurde dann der Untersuchungsrichter, Landgerichts¬
rat Hundt , vernommen. Die Angeklagten — so erklärte er —
hätten ihm sämtlich versichert, daß ihre Geständnisse wahr
seien. August habe ein Geständnis abgelegt, obwohl er darauf
hingewiesen worden sei, daß den an einem Mord Beteiligten
die Verurteilung zum Tode drohe. Vor dem Oberstaatsanwalt
Müller habe August dieses Geständnis dann widerrufen . Unter
lebhafter Bewegung erklärte der Zeuge: „Als ich August
fragte , warum er widerrufen habe, erklärte er, Oberstaats¬
anwalt Müller habe ihn gefragt , wie er denn gestehen könne,
wo er sa garnicht dagewesen sei. Darauf habe er sich gesagt,
dann könne er sa widerrufen . Aehnlich sei der Fall bei
Blöcker gewesen. Blöcker habe ihm — dem Untersuchungs¬
richter gegenüber — seiner Verwunderung darüber Ausdruck
gegeben, daß Oberstaatsanwalt Müller sagte, es sei noch gar¬
nicht ausgemacht, daß er einen Meineid geleistet habe." Als
letzter Zeuge wurde Regierungsrat Steuding vernommen, der
Leiter des Landeskriminalamts Mecklenburg-Strelitz , der die
ersten Ermittlungen geleitet bat . Er gab zunächst unter sei¬
nem Eid die Erklärung ab, daß die Ausführungen des Mini¬
sters Hustädt über seine Person unrichtig seien und daß er
weitere Schritte gegen Hnstädt einleiten werde, lieber seine
Ermittlungen gab der Zeuge an, die vorhandenen Indizien
hätten für einen Scbnldbcweis gegen Jakubowski nicht ans¬
gereicht. Von einer Ervressung van Geständnissen könne keine
Rede sein. Auf Suggestivfragen sei von vornherein verzichtet
worden. August Nogens sei auch über die drohende Todes-
strafe nicht im Unklaren gelassen worden.

Ausland.
London, 7. Juni . Der liberale Abgeordnete Jowitt , ein

bekannter Anwalt , hat sich bereit erklärt , inr .Kabinett der
Arbeitcrregierung den Posten des Generalstaatsanwalts zu
übernehmen.

Deutsche Torpedoboote in Rotterdam.
Am Donnerstag traf die dritte Torpcdobootsflottille , be¬

stehend aus den deutschen Torpedobooten „Seeadler ", „Iltis"
und „Wolf" zu einem viertägigen , inoffiziellen Besuch in
Rotterdam ein. Die deutschen Schiffe kamen aus Wilhelms¬
haven und befinden sich aus einer Uebungssahrt , die von
Rotterdam nach der Ostküste Englands führen wird. Der
Garnisonskommandant von Rotterdam und der Hasendirektor
waren zur Begrüßung der deutschen Flottille erschienen. Eine
Abordnung der deutschen Schiffe wird auf dem Rathanse emp¬
fangen werden. Auch die Rotterdamer deutsche Kolonie wird
einen Begrüöungsabend veranstalten.

Die Räumung mutz erfolgen!
Paris , 7. Juni . Ans einem Leitartikel des Briand nahe-



stehenden „Matüfl -Redakteurs Sauerwein läßt sich ersehen,
wie man sich in französischen offiziellen Kreisen nach dem Ab¬
schluß der Sachvcrständigeukonferenz die weitere Entwicklung
der Friedensprobleme ungefähr vorstellt . Sauerwein hält es
zunächst für sicher, daß der von den Sachverständigen auf¬
gestellte Aeparationsplan von den Regierungen und den Par¬
lamenten ohne Schwierigkeiten ratifiziert werden wird . Der
zweite Akt der allgemeinen Liquidation des Krieges sei dann
die „Einrichtung einer vereinfachten Kontrolle " im Rheinland,
über die Verhandlungen zwischen den Regierungen bereits
soweit fortgeschritten seien, daß man schon jetzt mit einer
Einigung rechnen könne . „Ter dritte Akt", schreibt Sauerwein
weiter , „ist die Räumung des Rheinlandes . Man kann über
das Verfahren noch diskutieren , aber der Grundsatz kann nicht
mehr in Frage gestellt werden . Nachdem das Reparations-
Problem gelöst, die Entwaffnung Deutschlands von den zustän¬
digen Kommissionen anerkannt ist, gibt es keinen Grund mehr,
den Rückzug der alliierten Truppen zu verzögern . Zwar be¬
findet sich Deutschland in einem Irrtum , wenn es behauptet,
es habe auf Grund der Lorarno -Verträge ein Recht auf die
Räumung , aber wir haben uns verpflichtet , sic zu vollziehen,
sobald die Reparationsfrage gelöst und die Rheinlandkontrolle
gesichert ist. Wir müssen dieses Versprechen halten . Ich glaube
nicht , daß irgend eine interessierte Regierung etwas anderes
im Sinne hat . Es liegt übrigens nicht im politischen Inter¬
esse Frankreichs , zu warten , bis ein Tadel der neuen englischen
Arbciterrcgierung eintrifft ." Aus diesen Darlegungen zieht
Sauerwein den Schluß , daß die Aussichten für die allgemeine
Regelung der Nachkriegsprobleme ziemlich günstig seien. Für
Frankreich werde jedoch die Lage ein wenig kompliziert durch
die Frage der Tchuldenregelung . Der „Matin "-Redakteur legt
großen Wert auf die Feststellung , daß die französischen Vor¬
behalte gegen die Zahlungen Frankreichs an Amerika für den
Fall , daß Deutschland die Reparationszahlungen nicht mehr
aufbringe , in dem Bericht der Sachverständigenkonferenz Auf¬
nahme gesunden hätten . Das französische Parlament müsse in
einer klaren und deutlichen Tagesordnung von dieser Beziehung
zwischen den Zahlungen Deutschlands und den Schuldenzah¬
lungen Frankreichs Kenntnis nehmen . Dann könne die Regie¬
rung eventuell unter dem Vorbehalt , daß eine Einstellung der
deutschen Zahlungen auch Frankreich seinen Verpflichtungen
gegenüber Amerika und England entheben soll, die Schulden¬
abkommen durch Dekret ratifizieren . Im „Echo de Paris"
werden einige Zweifel darüber geäußert , daß England und
Amerika die französische These von der Verknüpfung der Repa-
rations - und Schuldenzahlungen annehmen werden . Daher
rät das rechtsstehende Organ ebenfalls an , die Ratifizierung
der Schuldenverträge nur unter diesem ausdrücklichen Vor¬
behalt vorzunehmen.

Aus Stsdr und Bezirk
Somitagssedanken

Den Blumen gleich.
Und frische Nahrung , neues Blut »
saug ich aus freier Welt.
Wie ist Natur so hold und gut,
die mich am Busen hält ! Goethe.

Wir sind dazu bestimmt , gleich den Bäumen des Waldes
in tausendfacher Mannigfaltigkeit das Besondere unseres
Wesens zu entfalten und zugleich mit den andern zusammen¬
zustehen und zusammenzurauschen . Geyer.

Wir sind zum Licht geschaffen und wir trinken Licht,
wir atmen , nehmen Licht, solang der Sommertag
uns goldne Früchte aus dem Stundenbaume bricht.
Wir sind zum Licht geschaffen, weil wir Gottes sind.
Und sollten nicht an diesem kurzen Tag der Erden
am ew'gen Lichte erst ganz froh und selig werden?

M . Feesche.
— Durch Entschließung des Stellvertreters des Herrn

Kirchenpräsidenten ist die Stadtpfarrei Wildbad  dem Pfar¬
rer Dauber  in Tamm , Dek. Ludwigsburg , übertragen
worden.

Neuenbürg , 8. Juni . Der Rotekreuztag  findet im
hiesigen Bezirk voraussichtlich Mitte Juli statt.

Neuenbürg , 8. Juni . (Die elektrischen Gebote .) lieber die
Gefahren bei der Berührung von elektrischen Leitungen müssen
die Kinder schon in den Schulen aufgeklärt werden . Die sog.
elektrischen Gebote sollten den Kindern zur Beachtung gegeben
werden . Sie lauten : 1. Du sollst nicht an den Leitungsmasten
hinaufklettern ! 2. Du sollst nicht auf Bäume , Gerüste und
dergl . klettern , an denen Freileitungen vorbeiführen ! 3. Du
sollst in der Nähe von Freileitungen nicht Drachen steigen
lassen ! 5. Du sollst an den zur Versteifung von Leitungsmasten
dienenden Verankerungen nicht rütteln oder schaukeln ! 7. Du
sollst nicht mit Steinen oder anderen Gegenständen nach Por¬
zellan -Isolatoren oder nach Leitungen werfen ! 8. Du sollst
Transformatorenhäuser und Schalträume nicht betreten , wenn
sie offen stehen oder unbewacht sind ! 9. Du sollst einen an
elektrischen Leitungen Verunglückten nicht anfassen , aber du
sollst sofort Erwachsene zu Hilfe holen!

(Wetterbericht .) Infolge nördlicher Depressionen ist
für Sonntag und Montag weiterhin unbeständiges , mehrfach
bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 7. Juni . Die Bautätigkeit  in hiesiger
Gemeinde hat lebhaft eingesetzt und übertrifft die Vorjahre
weit , was schon daraus hervorgeht , daß die Gemeinden nicht
für weniger .als 37 Wohneinheiten hie Bürgschaft für bean¬
tragte Darlehen bei der Wohnungskreditanstalt übernommen
hat , lt . Wohnungsbürgschaftsgesetz . Ein Zweifamilienhaus am
Kirchweg geht seiner Vollendung entgegen . Wie voriges Jahr,
so wird auch dieses Jahr wieder ein stattliches Mehrfamilien¬
haus an der schönen breiten Baumgartenstraße erstellt . Am
Schenkweg entstehen 2 schmucke Einfamilienhäuser , ebenso ein
solches an der Zeppelinstraße . Der Neubau weiterer Häuser
steht bevor . Die Arbeiten an der Wasserversorgungsanlage —
in unmittelbarer Nähe des seitherigen ca. 180 Kubikmeter ent¬
haltenden Wasserbehälters wird ein solcher mit 800 Kubik¬
metern Fassungsmenge erbaut — schreiten ebenfalls rasch
voran . So fehlt es zur Zeit nicht an Arbeit . Die Bauhand¬
werker haben vollauf zu tun und auch für die Arbeitslosen
ist verdienstbringende Arbeitsmöglichkeit geboten.

Birkenfeld , 5. Juni . Am Montag abend hatte die Freiw.
Feuerwehr  eine Schulübung  abgehalten ; anschließend
wurden einige aktive Feuerwehrmänner für 40jährige und
25jährige Dienstzeit im Gasthaus z. „Löwen " geehrt . Nach
einem schneidigen Marsch unserer Kapelle sowie der Spielleute
eröffnete Kommandant Seufer  die Feier mit einer An¬
sprache an die Jubilare ; er führte aus , er freue sich darüber,
so viele Jubilare beglückwünschen zu dürfen , seien es doch
jetzt zusammen 6 Männer , die 40 Jahre und darüber hinaus
und 37 Männer , die 25 Jahre und mehr aktiv tätig seien.
Zur Ehrung selbst erteilte der Kommandant Schultheiß
Fa zier  das Wort ; dieser beglückwünschte die Jubilare
namens der Gemeinde . Er führte u. a. aus , es sei ein gutes
und schönes Zeichen, in der hiesigen Wehr so viele Männer
mit 40jähriger und 25jähriger Dienstzeit begrüßen zu dürfen,

das zeuge von einer guten Gesinnung ; das nenne man Treue,
deren man überall so notwendig bedürfe , da ja jeder einzelne
der Männer keine eigenen Vorteile habe , sondern jeder sich in
den Dienst der Allgemeinheit stelle, also ganz selbstlos
handle . Er persönlich sei stolz, als Ortsvorsteher solche Worte
an die Wehr richten zu dürfen , er fordere die Mannschaften
auf , auch in Zukunft Treue zu halten und wie seither das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu Pflegen . Wir lassen hier die
Namen der Jubilare folgen , sie haben vom Landesfeuerwehr¬
verband das Verdienstkreuz mit dem blauen Band für 40-
jährige Dienstzeit erhalten ^ 1. Musikdirigent Herm . Heinz,
2. Karl Vollmer,  Goldatbeiter , 3. Wilhelm Häuser,
Goldarbeiter , 4. Wilhelm Fix,  z . „Löwen ", 5. Ernst Stahl,
Goldarbeiter . Für 25jährige Dienstzeit haben die Verdienst¬
medaille vom Innenministerium erhalten : 1. Karl Kull,
Glasermeister , Geräteverwalter , 2. Karl Spiegel,  Gold¬
arbeiter , 3. Gottlob Roller,  ers . Zugführer , 4. Karl Grob,
Straßenwart , 5. Wilhelm Schön inger,  Wagnermeister,
Spritzenmeister , 6. David Keppler,  Schmiedmeister , 7. Theo¬
dor Jlg,  Goldarbeiter , ers. Spritzenmeister , 8. Leonhard
Burger,  Installateur . Beiden Ehrenabzeichen wurde noch
ein Ehrendiplom beigegeben sowie ein Geschenk von der Ge¬
meinde , den 40jährigen 40 Mark , den 25jährigen > 25 Mark.
Kommandant Seufer  dankte Schultheiß Fazler namens der
Wehr für seine gut gemeinten Worte , welche er an die Wehr
richtete , ebenso der Gemeinde für ihre Unterstützung und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß das gute Einvernehmen zwischen
Gemeindeverwaltung und Feuerwehr auch in Zukunft so
bleiben möge . Im gemütlichen Teil sorgten Kapelle und Spiel¬
leute für Unterhaltung ; so nahm die Feier einen erhebenden
Verlauf und dürfte dazu angetan sein, die jüngeren Kame¬
raden nach dem Vorbild der Jubilare zu treuem Aushalten in
der Feuerwehr zu veranlassen.

Birkenfeld , 7. Juni . Am Dienstag hatte derGewerbe¬
verein  seinen alljährlichen Ausflug  gemacht und zwar
gings diesmal mittels Auto über Pforzheim , Calw , Böblingen
auf den Flugplatz ; dort wurde eine kurze Pause gemacht , um
den Fliegerbetrieb anzusehen , dann gings nach Reutlingen,
Pfullingen , und zwar zur neuen Nebelhöhle bei Genkingen.
Wir besichtigten die aus jahrtausendlangem Märchenschlummer
erwachte Naturschönheit mit großer Bewunderung . Die Be¬
sichtigung des Schlosses Lichtenstein machte den Eindruck der
guten alten Zeit . Es folgte die Besichtigung der Olgahöhle
bei Honau . Nach dem Mittagessen erfolgte die Fahrt nach
Reutlingen , kurzer Rundgang durch die alte Stadt und dann
Weiterfahrt nach Tübingen ; mit etwa zweistündigem Auf¬
enthalt gings ununterbrochen der Heimat zu, die um,1412 Uhr
erreicht wurde . War auch der Wettergott nicht hold , so wird
doch der schöne und recht humorvolle Ausflug allen Teilneh¬
mern noch lange in Erinnerung bleiben.

Württemberg
Heilbronn , 7. Juni . (Zur Messerstecherei eines Schülers .)

Wie schon gemeldet , hat ein 12jähriger Volksschüler einen
gleichaltrigen Schüler wegen geringfügiger Streitereien mit
einem Taschenmesser in die Herzgegend ziemlich schwer verletzt.
Das in der Stadt verbreitete Gerücht , daß dieser verletzte
Schüler , der Sohn eines zugezogenen Polen namens Czapalla,
inittlerweilen seinen Verletzungen erlegen ist, bewahrheitet sich
zum Glück nicht. Im Gegenteil , der Gestochene befindet sich
bereits auf dem Wege der Besserung . Er dürfte sogar wieder
genesen . Diese furchtbare Bluttat hat allenthalben Bestürzung
und Kopfschütteln hervorgerufen ; man macht sich daher un¬
willkürlich Gedanken über die moralische Beschaffenheit solch
eines Bengels , soweit man bei einem 12jährigen Jungen schon
von Moral sprechen kann . Man steht bei diesem Schulbuben
eigentlich vor einem Rätsel . Es ist der Sohn eines Schreiners;
seine Eltern sind rechtschaffene Leute . Allerdings müssen Vater
und Mutter dem Erwerb nachgehen , so daß das Kind , wie so
oft im heutigen Leben , sich meistens selbst überlassen ist. Aus
den Vernehmungen der Kriminalpolizei und den Beobach¬
tungen seines Klassenlehrers war allerdings zu entnehmen,
daß dieser jugendliche Taugenichts seine schreckliche Tat nicht
sonderlich tief und ernst nimmt . Bor einen Strafrichter kann
der Junge freilich noch nicht gestellt werden , denn das Jugend¬
gericht ist erst für Jugendliche von 14 Jahren an zuständig.
Er kann lediglich in Zwangserziehung genommen werden.

Stuttgart , 7. Juni . (Wie steht es mit den Stuttgarter
Wasserversorgungsplänen ?) Allem Anschein nach mehren sich,
wie die „Süddeutsche Zeitung " berichtet , die Schwierigkeiten,
die sich gegen einen Ausbau der Schwarzwaldwasserversorgung
der Stadt Stuttgart stemmen . Auch bei der Stadtverwaltung
soll sich langsam ein Umschwung geltend machen , so daß also
das Schwarzwaldwasserprojekt allmählich in den Hintergrund
tritt.

Stuttgart , 7. Juni . <Ein Offenbarungseid .) Auf einfache
Art glaubte der 43 Jahre alte verheiratete Direktor Wilhelm
Löffler von Dresden den Unterhaltsansprüchen seiner von ihm
geschiedenen ersten Frau aus dem Wege gehen zu können . Als
ihn diese zum Offenbarungseid laden ließ , verschwieg er einnen
Anspruch von 50 000 Mark , den er an seine Gesellschaft hatte,
sowie einen Pelzmantel , 2 Brillantringe und noch eine weitere
Forderung von 2735 tschechischen Kronen . Da er den Offen¬
barungseid vor dem Amtsgericht in Stuttgart abgelegt hatte,
mußte er sich jetzt vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Mein¬
eids verantworten und wurde nach dreitägiger Verhandlung
zu einem Jahr 3 Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und
dauernder Eidesunfähigkeit verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust beantragt.

Steinbach , OA . Eßlingen , 7. Juni . (Im Streit mit dem
Schutzmann erschossen.) Der 49 Jahre alte Arbeiter Joseph
Koch aus Hundersingen , OA . Riedlingen , war bei den Wasser¬
leitungsarbeiten hier beschäftigt . Seit einigen Tagen mußten
die Arbeiten ausgesetzt werden . Gestern nun hatte Koch sich
dem Genuß des Alkohols ergeben , dabei des Guten Wohl zuviel
getan . Er hatte abends einen Rausch und erregte öffentliches
Aergern -is . Der Steinbacher Schutzmann hielt den Betrunkenen
an und wollte ihn zurechtweisen . Koch bedrohte den Wacht¬
meister . Bei dem Versuch , den Koch fortzutransportieren , gab
der Schutzmann einen Schreckschuß ab , der den Arbeiter
tötete.

Althcim . OA . Laupheim , 7. Juni . (Schultheiß Frank an
Starrkrampf gestorben .) Schultheiß Anton Frank erlitt kürz¬
lich eine Verletzung an der Hand . Der Wunde wurde nicht
die nötige Beachtung geschenkt. Es trat Starrkrampf ein.
Leider kam die ärztliche Hilfe zu spät . Frank starb im Kranken¬
haus Laupheim.

Leutkirch , 7. Juni . -(Rechtschreibung schwach.) Ein Fräu¬
lein erhielt von ihrem Bräutigam auf offener Postkarte fol¬
gende Mitteilung : 3. 6. 1929 ich deile Dihr mit Laß ich vor-
leifig von hihr auf eine Zeit ferschwinde und Dihr meine neie
atresse umgeend midteile . Hofendlich geht es dihr gut was
auch bei mihr der fal ist.

Baden.
Pforzheim , 7. Juni . (Heimatspiele .) Die Erstaufführung

des Schauspiels „Der Richter von Zalamea " auf dem Wart¬
berg brachte einen vollen Erfolg . Das Publikum war von der
herrlichen Sprache und wuchtigen Handlung des Dramas sicht¬

lich ergriffen . Nicht zum wenigsten trugen zur Wirkung k
die Darsteller , von welchen jeder einzelne in seiner Rolle e»
prächtige Leistung ergab . Die tiefgehende Wirkung wurde not
erhöht durch belebte Chürt und Massenszenen , charakteristisch,
Musik und farbenprächtige Kostüme . Die nächste Ausfühnu
findet am Sonntag , den 9. Juni , nachmittags 3 Nhr statt.

Niesern , 6. Juni . Sechs rohe Burschen belästigten ««
Sonntag abend die mit dem Postauto von Oeschelbronn zu«
hiesigen Bahnhof fahrenden Pforzheimer Turnerinnen . Al
der Oberturnwart Jlg -Pforzheim , der die Damen begleiten'
sich solches verbat , fielen die Burschen ihn an und hieben
ihren Stöcken auf ihn ein , so daß er schwere VerletzuiWerlitt . Die Uebeltäter sind sämtlich erkannt worden.

Schluchsee, 6. Juni . Von unbekannten Tätern war au-
dem MO Mieter darüberliegenden Wald ein Felsblock auf h»
Gleise der Eisenbahn gewälzt worden . Der Abendzug v„-
Titisee nach Seebrugg schob den Stein etwa 20 Mieter v«
sich her , bis der Zug zum Stehen gebracht wurde . Schaden is
zum Glück nicht entstanden.

Mannheim , 6. Juni . Vor dem Schwurgericht wurde ch
Pressebeleidigungsprozeß gegen die kommunistische „Arbeiten
zeitung " verhandelt . Redakteur Stefan Heymann zeichne»
verantwortlich für eine Notiz , in der eine Beleidigung tu
Konstanzer Schwurgerichts erblickt wurde . Diese Notiz wa,
auS der Korrespondenz des Deutschen Zeitungsdienstes - ,
nommen und berichtete über eine Verurteilung eines
stifters durch das Schwurgericht Konstanz zu 3 .Jahren
Haus ..D r Beschuldigte , der die Tat bestreitet , genießt hi
denkbar schlechtesten Leumund ", hieß es in der Notiz . Zy
Redakteur versah sie mit der Ueberschrift : „Ein sonderbar!,
Urteil — wegen schlechten Leumunds 3 Jahre Zuchthaus u«!
fügte der Notiz die Bemerkung an , „weil also der Alaun m
einem schlechten Leumund auf Grund der Aussagen liebevolle,
Nachbarn behaftet ist, brennt man ihm 3 Jahre Zuchthaus
auf . Höher gehts nimmer . Wir haben in Deutschland M
nicht genug Justizskandale ." Der Oberstaatsanwalt führte ars,
der badische Richterstand müsse gegen solche maßlose Angriff,
geschützt werden . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrch
von 6 Wochen und Urteilsveröffentlichung in der „Arbeiter¬
zeitung ", der „Karlsruher Zeitung " und einer Konstanza
Zeitung.

Vermischtes,
Die Siegerinnen im Reichswettkochen . Anläßlich der

„Deutschen Ausstellung Gas und Wasser Berlin 1929" s
am Mittwoch im Konzerthaus Clou das Reichswettkoche«
Berlin 1929 statt . Das Wettkochen hat den Zweck, den Haus¬
frauen immer mehr die Vorzüge des Kochens mit Gas z«
zeigen . Zwischen den Hausfrauenvereinigungen und den E
werken wurde vereinhart , Wettkochen zu veranstalten . Der
Gasverbrauch G . m. b. H., die Zentrale , in der die Interesse«
des deutschen Gasfaches zusammenfließen , organisierte de«
Ausbau der sportlichen Grundlagen für den Wettbewerb
die Ausscheidungskämpfe . Die Kochaufgabe bestand darin, m
möglichst kurzer Zeit unter größter Gasersparnis alle diejeni¬
gen Kocharbeiten zu verrichten , die durchschnittlich für eine«
Haushalt von 4 bis 5 Personen für den Verlauf eines nor¬
malen Tages zu leisten sind. Nach den Vorkämpfen in etwa
400 Orten ging es an die Ausscheidungskämpfe, die zu dm
Reichswettkochen in Berlin führten . Aus diesem gingen als
Sieger hervor : 1. Preis : 3000 Mark Frau Geißler -Berlin,
Gasverbrauch 423 Liter in 45 Minuten ; 2. Preis : 1560 Mark
Frau Jacobitz -Berlin , 517 Liter in 48 Minuten ; 3. Preis:
1000 Mark Frau Feurer -Frankfurt a . M ., 437 Liter in 4S
Minuten ; 4. Preis : 750 Mark Frau Sophie Watzmann-
Hildesheim , 444 Liter in 50 Minuten ; 5. Preis 506 Mark
Frau Rhode -Marienwerder , 431 Liter in 51 Minuten ; 8. Pr.:
250 Mark Frau Walkoff-Jnsterburg , 450 Liter in 49 Minuten.

Die Zerstörungen in Terzigno . lieber den vom Vesuv-
Ausbruch in Terzigno angerichteten Schaden wird amtlich
mitgeteilt , das bisher 50 Häuser mit 147 Räumen zerstört
wurden , in denen 78 Familien wohnten . Die Lava hat ll>
Hektar Weinberggelände und 10 Hektar Wald vernichtet. Ae
anfänglich aus dem Dorf geflüchtete Bevölkerung beginnt
zurückzukehren , seitdem sich das Vorrücken des Lavastromes
verlangsamt hat . Non der Hütte auf dem Gipfel des Vesuv
wird gemeldet , daß Donnerstag nacht um 11 Uhr und m
Mitternacht starke Erdbeben erfolgten , die die Gipfelstation
der Vesuvbahn minutenlang erzittern ließen . Glühende
Schlacken gingen am äußeren Abhang des Kraters bis zur
halben Höhe des Vulkans nieder . Von Mitternacht bis mor¬
gens 3 Uhr trat eine gewisse Ruhe ein , worauf die Explosionen
von neuem Zunahmen . Indessen ist im Grunde des Kraters
keine flüssige Lava mehr sichtbar,'

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Juni . Der Landeswahlausschuß wird am nächsten

Montag vorm. 10 Ubr unter dem Vorsitz von Ministerialrat Dr.
Kiefer im Innenministerium zusammentreten, um die Neuverteilung
der Landtagssitze entsprechend dem Urteil des Württ . Staatsgerichts¬
hofs vorzunehmen.

Bayreuth , 7. Juni . Aus Anlaß des 60. Geburtstages von Sieg¬
fried Wagner fand gestern im Haus Wahnfried eine Feier im kleinen
Kreise statt, zu der die Freunde des Hauses erschienen waren. Me
Stadt Bayreuth überreichte für die Tannhäuserspende einen Betrag
von 6000 RM . Am Abend war gesellige Unterhaltung mit Must,
zu der eine große Zahl Gäste geladen war.

München , 7. Juni . Der s,Goldmacher" Tausend und seine Ehe¬
frau sind nach längeren Verhandlungen von den italienischen Behörden
ausgeliefert und in Rosenheim von den bayerischen Behörden über¬
nommen worden. Sie wurden sofort nach München weitertranspor-
tiert. Der Betrag , um den Tausend seine Geldgeber in Deutschland
geschädigt hat, wird auf mindestens 2H2 Millionen Mark geschasst

Düsseldorf , 7. Juni . Am Worringer Platz geriet heute mittag
ein Tankwagen der Rhenania -Ossag-A.-G. beim Versuch, einem an fenp
Fahrzeug auszuweichen, auf die hier angelegte Straßeninsel. ^ -de>
wurden von den dort auf die Straßenbahn wartenden Passanten der
Krankenkasscnkontrolleur Resch aus Düsseldorf und die löjähnge
Maria Gibbert aus Holthauken sofort gelötet. Die Schwester der
Letzteren ist später gestorben. Zwei Schwerverletzte und ein Leichtver¬
letzter sind noch im Krankenhaus . Nach Ansicht der polizeilichen
Sachverständigen ist der Chauffeur des Lastwagens , welcher an diesem
wichtigen Verkehrspunkt nur im Schritt fahren durfte, zu schnell ge'
fahren und zum Teil schuld an dem Unglücksfall. Er wurdem
Schutzhaft genommen. .

Großbreitenbach bei Ilmenau , 7. Juni . In der Porzellansavrm
Harras brach heute nacht um 1 Uhr Feuer aus , dem ein großer^eu
der Fabrik zum Opfer fiel. Bis heute vormittag war der Bruno
noch nicht gelöscht. Seine Enlstehungsursache ist noch unbekannt. Dieser
Brand ist bereits der vierte innerhalb von zwei Jahren . ,

Berlin , 8. Juni . Die Verhandlungen im Reichsfinanzmimstenum
über die Neuregelung der Löhne der Reichsarbeiter haben laut .vor¬
wärts " nunmehr eine Plattform geschaffen, auf der eine Einigung
möglich ist. Der endgültige Abschluß der Beratungen erfolgt am ko>'
menden Dienstag . Die Grundlinien , nach denen die Lohnerhöhung
oorgcnommen werden sollen, sind am Freitag in einer persomi-M
Aussprache der Organisationsoertreter mit dem Reichsfincmzmmw
bereits festgclegt worden.

Berlin , 7. Juni . Die interfraktionelle Besprechung der Regierung
Parteien mit dem Reichsarbeitsminister über die Reform der Arve,
iosenversicherung wurde heute fortgesetzt. Es wurde beschlossen,
noch strittigen Fragen des Sofort -Programms in einer am nach.
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Dienstag beginnenden Aussprache der sozialpolitischen Sachverstän¬
den der Regierungsparteien zu klären.

^ Berlin 7 Juni . Namens der Nerchsrcgierung richtete der
m-iwqkanzler nachstehendes Schreiben an Reichsbankpräsident Dr.
äwackit - Sehr verekrter Herr Reichsbankpräsident ! Es ist mir ein
miiriäitiaes Bedürfnis . Ihnen , sehr verehrter Herr RetchsbankprSst-

5rerrn Kastl und Herrn Melchior namens der Reichsregierung
l,ir Ihre aufopserndc Arbeit im Interesse der endaüliigen Liquidierung
des Krieges und seiner Folgen unseren besten Dank auszusprechen.
Ibre vom höchsten Verantwortungsgesühl gegenüber dem deutschen
Nolk aetragenen Bemühungen mögen uns helfen , die politischen Ziele
^ erreichen , die neben der Verwirklichung der in Paris gefundenen
ööiuna erst eine wahre und dauernde Befriedung Europas gewähr
leisten Mit dem Ausdruck meiner besonderen Wertschätzung Ihr
telir ergebener (gez .) Müller ".

Berlin . 7 Juni . Reichskanzler Müller hat an den Präsidenten
n« Sackverständigenkonserenz in Paris . Owen Young . nachstehendes
Telegramm gerichtet : „Anläßlich des Abschlusses der Pariser Repa-
mlionsverhandlunqen beehre ich mich , Ihnen , hochverehrter Herr Pra-
iident den wärmsten Dank der deutschen Reichsrcgierung für Ihre
unermüdliche und aufopfernde Arbeit , sowie der ganzen amerikanischen
Truppe für ihre tatkrästige Mitarbeit auszusprechen , (gez .) : Reichs-

^ ^ Berttn .H" ^ Auflösung des Raten Fronikämpferbundes
bat noch eine interessante Begleiterscheinung ausgelöst . Biele hundert
Personen und Geschäftsinhaber melden sich plötzlich , die namhafte
Forderungen an den aufgelösten Bund zu richten haben . Man spricht
davon daß auf dem Bund eine Schuldenlast von rund 100000 M.
ruht der nur Aktiven in Höhe von 12000 Mark gegenüberstehen.
Zu berücksichtigen ist aber, daß diese 12000 Mark der einzige Betrag
sind der rechtzeitig beschlagnahmt werden konnte . Das übrige un¬
bekannte Vermögen konnte noch durch die Kommunisten in Sicher¬
heit gebracht werden . Für die Gläubiger ergibt sich nun die Frage,
wer der Rechtsnachfolger des Roten Fronikämpferbundes ist und an
wen sie sich zu halten haben , vermutlich zunächst an die Länderregie-
runqen, von denen die Einzelverbote ausgegangen sind.

' Berlin , 7 . Juni . Der Wetischwindler Arthur Keil , der durch
seine zahlreichen betrügerischen Gründungen Hunderte von Sparern
um ihr Hab und Gut gebracht hat . ist jetzt, dem „Tempo " zufolge,
wieder unter Anklage des mehrsachen Rücksallbetruges gesetzt worden.
Die Staatsanwaltschaft hat auf Grund mehrfacher Anzeigen das Ver¬
ehren gegen Keil bereits einqeleiiet . Er selbst befindet sich noch auf
sreiem Fuße , ist aber weder in seinem Büro noch in seiner Wohnung
anzutreffen.

Berlin , 7 . Juni . Der Reichstag nahm heute den Haushalt des
Reichswirisckastsministeriums an und begann mit der zweiten Be¬
ratung des Haushalts des Innenministeriums.

Berlin , 7 . Juni . Wegen des Totschlags an dem Primaner Kieler
(Pankow ) , der dem Stahlhelm angehörte und am 22 . Februar d. I.
von politischen Gegnern getötet wurde , ist gegen den Arbeiter Schulz
und den Bäckergesellen Röder wegen Raushandels und Totschlages,
gegen den Tischler Meyer , der am g . Dezember 1928 in Karlshorst
-en Referendar Schaffer , ein Mitglied des Iungdeutschen Ordens,
nicdergestochen hat , aus demselben Grunde Anklage erhoben worden.

Berlin , 8 . Juni . Einen großen Vertrauensbruch verübte gestern
der 26jährige Kassenbeamte -Max Krüger , der seit längerer Zeit bei
der Berliner Verkehrsgesellschaft , Abteilung Reparaturwerkstatt der
Hoch - und Untergrundbahn , tätig war . Er flüchtete mit 10000 Mk.

Hamburg , 7 . Juni . Aus der Hamburg -Berliner Chaussee bei
Zahrendors wurde ein Privatauto von vier Landstreichern überfallen.
Sie hatten an einer Kurve große Reisigbündel quer über die Straße
gelegt , um so den Wagen zum Halten zu zwingen . Einer der Räuber
sprang aus das Lausbrett , wurde jedoch , da der Chauffeur sich nicht
verblüffen ließ und Vollgas gab , sofort wieder heruntergeschleudert.
Die Landstreicher mußten daraufhin von ihrem räuberischen Vorhaben
erblassen.

Heiligenhafen , 7 . Juni . Auf dem 33 . schleswig holsteinischen
Städtetag kam der Oberpräsident der Provinz Schleswig -Holstein,
Kürbis , auf die blutigen Ereignisse und die Sprengstoffanschläge in
der Provinz zu sprechen und bedauerte , daß seine Hoffnung , der ge¬
sunde Sinn der Bevölkerung werde alle unsinnigen schädlichen Ver¬
bindungen mit politischen Wircköpfen ausscheiden , sich bisher noch
nicht erfüllt habe . Er gab "zum Schluß dem Wunsche Ausdruck , daß
in Zukunft die Meinungsverschiedenheiten in der Bevölkerung in
offener, ehrlicher und anständiger Art ausgetragen werden , denn nur
dann sei es der Staatsregierung möglich , sich, wie bisher , für die Ent¬
wicklung der schleswig - holsteinischen Städte einzusetzen.

Königshiitte , 7 . Juni . Einige alteingesessene Bürger der Stadt
Lublinttz , polnische Staatsbürger deutscher Nationalität , haben durch
das Bürgermeisteramt Lublinttz ein Schreiben erhalten , wonach sie zur
Kenntnis nehmen wollen , daß sie fortan einen anderen Namen er¬
halten . Auch die Anschrift des Briefes lautete bereits aus den neuen
Namen , der eine Polonisierung des bisherigen Namens darstellt.

Rom , 7 . Juni . Nach dem bereits gemeldeten Austausch der
Ratifikationsurkunden zum Lateranvertrag zwischen Mussolini und
Kardinalstaatssekretär Gasparri wurde als erstes durch das neue
vatikanische Telegraphenamt befördertes Telegramm eine Depesche des
Papstes an den König von Italien gesandt , in der der Heilige Vater
dem König , der Königin , der königlichen Familie , Italien und der
ganzen Welt den apostolischen Segen erteilt.

Mailand , 6 . Juni . Die Explosion im Munitionsdcpot im Spi-
limbergo , bei der 12 Arbeiter getötet wurden , hat weiteere Todesopfer
gesordert , da Mittwoch abend vier Arbeiter ihren bei der Explosion
erlittenen Verletzungen erlegen sind . Drei Arbeiter befinden sich in
Lebensgefahr , da bei ihnen schwere Vergiftungserscheinungen eingetreten
sind.

Paris , 7 . Juni . Der am 16 . Mai abgehaltene Kongreß der
französischen Lehrer hatte sich mit der Frage der Gehaltserhöhungen
beschäftigt und gegen die von der Regierung geplanten Maßnahmen
Einspruch erhoben unter Androhung eines Lehrerstreiks bei den nun¬
mehr beginnenden Abschlußprüfungen . Da die Regierung den Forde¬
rungen bisher nicht Rechnung getragen hat , ist der Streik in einzelnen
Departements , so in den Departements Loire , Allier , Ain , Morbihan,
Finistere und Par bereits verwirklicht worden . Auch die Lehrer des
Seine -Departement « haben gestern beschlossen , passiven Widerstand bei
den Examina zu leisten.

Paris , 7 . Juni . Ministerpräsident Poincare erklärte dem Pariser
Mrtretec des s .dl .8 . anläßlich der Beschlüsse der Reparationskonfecenz:
„Die Ziffern des Poungplanes sind zufriedenstellend für mich . Ich
werde alles tun , damit der Noungplan von Frankreich ratifiziert
wird ".

London , 7 . Juni . Wie amtlich gemeldet wird , ist die neue Re
gierung folgendermaßen zusammengesetzt : Premierminister : Macdonald,
Schatzkanzler : Snowden , Auswärtige Angelegenheiten : Artur Hender
son , Dominions : Sydney Webb , Indien : Wedgewood Benn , Lord
Geheimsiegelbewahrer I . H . Thomas , Inneres : I . R . Chlynes , Luft
lahrtwesen : Thomson , Kriegswesen : Tom Shaw , Gesundheitswesen
Greenwood , Arbeit : Miß Bondfield , Ackerbau : Noel Buxton , Unter
richtswesen : Sir C . Trevelyan , Handel : William Graham , Erster
Lord der Admiralität : A . V . Alexander.
. Schanghai , 7 . Juni . Wie aus Chardin gemeldet wird , erklärte
der Generalstaatsanwalt beim chinesischen Obersten Gericht in einem
Interview , die Angelegenheit der im sowjetrussischen Generalkonsulat
verhafteten Personen falle unter das im Jahre 1928 in Kraft ge-
ttetene Strafgesetz , das den Urhebern kommunistischer Verschwörungen
gegen die chinesische Revolution die Todesstrafe zuerkennt . Die An-
öEagtcn werden wahrscheinlich von einem Sondergericht abgeurteilt

Lärmszenen im bayerischen Landtag.
^München , 7. Juni . Im Landtag kam es am Schluß der
Awung heute mittag zu erregten Szenen . Als Vizepräsident
Auer bei der Beratung des Kultetats eine von den National-
Wzralrsten verlangte Aussprache über Ritualmo rdangelegen-

nicht zuließ und erklärte , daß hierzu erst beim zweiten
Achchmtt des Etats gesprochen werden könne , erhoben die
vcationalsozialisten stürmischen Widerspruch . Vizepräsident
auer ließ abstinrmen . Gegen die Nationalsozialisten wurde im
-Laune des Vorschlags des Vizepräsidenten beschlossen. Der

nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Hellmuth , der nunmehr
das Wort erhielt , gab die Erklärung ab, daß die Aeußerung
des bayerischen Kultusministers , daß die Juden deutsche Volks¬
genossen seien und seine weitere Aeußerung , daß ein moderner
Mensch den Ritualmord nicht anerkennen könne, die National-
'ozialisten zur Ablehnung des Ministergehalts zwinge . Der
amtierende Vizepräsident unterbrach den Redner mit der Be¬
merkung , da hierüber eine Debatte nicht zugelassen sei, worauf
neuerdings großer Lärm bei den Sdationalsozialisten und große
Unruhe links entstand . Als der Abgeordnete Dr . Scharnagl
von der Bayerischen Volkspartei sich gegen die Nationalsozia¬
listen wandte und ihnen vorwarf , daß sie fortwährend die
Würde des Parlaments aufs gröblichste verletzten , erfolgten
neuerdings heftige Zwischenrufe auf den nationalsozialistischen
Bänken und der Vizepräsident konnte sich minutenlang trotz
andauernden Schwingens der Glocke kein Gehör verschaffen.
Erst allmählich legte sich die Unruhe wieder.

Schweres Unglück auf der Iller.

Ulm,  7 . Juni . Bei der heutigen amtlichen Flutzbereisung
durch die hiesigen Flußbaubehörden auf der Iller ist ein großes
Unglück vorgckommen . Gegen 4 .45 Uhr nachmittags kam der
mit 13 bis 14 Personen besetzte Kahn an der Illerbrücke bei
Oberkirchberg mit einem Pfeiler der Brücke in Berührung
und kenterte . Schuld dürfte der hohe Wasserstand der Iller
kein . Sämtliche Insassen fielen ins Wasser . Tot wurden her¬
ausgezogen : Oberbaurat Kühler , Vorstand des Straßen - und
Wasserbauamts Ulm , der Flutzarbeiter Josef Höfele aus Unter-
kirchberg , Oberregierungsrat Ekert - Stuttgart von der Ministe-
rialabteiluug für Straßen - und Wasserbau , ferner Ministerial¬
rat Kellerer -München.

Es handelte sich um eine Jnspektionsfahrt württember-
gischer und bayerischer Flußbauüehörden auf der Iller , wie sie
von Zeit zu Zeit veranstaltet werden muß . Als der mit 1-1
Personen besetzte Kahn , der schon 40 Kilometer zurückgelegt
hatte , die von Senden nach Oberkirchberg führende Brücke
passierte , wurde er von der starken Strömung gegen einen
Pfeiler gestoßen und nahm , dadurch viel Wasser auf . In der
Aufregung sprangen 4 Personen über Bord . Davon rettete
ich der Vorstand des Illmer Wasser - und Flußbauamts , Ober¬

baurat Köhler , schwimmend ans Ufer , bekam aber dort nach
etwa 5 Minuten einen Herzschlag und fiel tot um . Etwa 500
Meter unterhalb der Brücke wurden Oberregierungsrat Ekert
von der Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau
und Ministerialrat Kellerer -München tot aus dem Wasser ge¬
zogen . Der ebenfalls über Bord gesprungene Flußarbeiter
Höfele wurde treibend im Wasser gesehen, ohne Lebenszeichen
von sich zu geben . Infolge der starken Strömung war es
nicht möglich , ihn bis jetzt zu finden . Die im Kahn verblie¬
benen Personen wurden von einem kleinen Schiff des unter¬
halb der Unglücksstelle stehenden Baggerwerkes an Bord ge¬
nommen und konnten alle gerettet werden . Mit Oberbaurat
Köhler ist eine außerordentlich verdienstvolle , ja bedeutende
Persönlichkeit auf dem Gebiet des Wasser - und Flußwesens
in Württemberg dahingegangen , die in Fachkreisen großes
Ansehen genoß . Oberbaurat Köhler steht im 52. Lebensjahr.
Er ist in Ulm verheiratet und Vater von 2 Kindern . Schon
vor mehreren Jahren versuchte die Landeshauptstadt , den tüch¬
tigen Beamten dorthin zu berufen ; von dieser Berufung hatte
jedoch Oberbaurat Köhler aus Liebe zu seinem Ulmer Wir¬
kungskreis keinen Gebrauch gemacht . Als eine besonders tra¬
gische Verkettung erscheint der Umstand , daß Oberregierungs¬
rat Ekert , der frühere Landrat von Ludwigsburg , der erst seit
einem Vierteljahr bei der Ministerialabteilung für Straßen-
und Wasserbau tätig ist, sich bei dieser Fahrt auf seiner ersten
Dienstreise befand.

Die Abstimmung über die zweite Panzerkreuzerrate.
Berlin , 7 . Juni . Die deutschnationale Pressestelle teilt

unter anderem mit : „In der Panzerkreuzerfrage bei der gest¬
rigen Abendabstimmung im Haushaltsausschuß haben die So
zialdemokraten durch teilweise Stimmenthaltung den Antrag
der Kommunisten auf Streichung der zweiten Baurate zu Fall
gebracht . Der Ausschuß zählt 35 Mitglieder und zwar 6
Deutschnattouale , die sämtlich anwesend waren , und für die
Etatsposition stimmten , 16 Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten und 13 Mitglieder der Mitte . Trotzdem ergab sich das
überraschende Resultat , daß der Bau mit 15 gegen 13 Stimmen
angenommen wurde . Es stellte sich heraus , daß 4 Mitglieder
der Regierungsparteien fehlten . Die Stillegung des Baues
wäre also mit 16 gegen 15 Stimmen beschlossen worden , und
die zweite Rate aus dem Etatsentwurf verschwunden , wenn
nicht 3 von den vollzählig anwesenden Sozialdemokraten sich
der Stimme enthalten hätten ."

Englische Räumungsvorbereitungen.
London , 7 . Juni . Der Pariser Korrespondent des „Daily

Expreß " erfährt aus außerordentlich gut informierter Quelle,
daß die Vorbereitungen für eine Rheinlaudräumung zum 1.
Oktober bereits getroffen worden seien . Die britischen Trup¬
pen würden in ein englisches Feldlager übergeführt werden,
das in den letzten Monaten mit großen Kosten neu ausgebaut
wurde . Der Korrespondent vermag keine weiteren Einzel¬
heiten anzugeben . Es ist jedoch zu bemerken , daß der gleiche
Korrespondent im vorigen Jahr der erste in der Weltpresse
war , der die Nachricht über die beabsichtigte Reduktion der
Rheinlandarmee gab , die sich später tatsächlich verwirklichte.

Minderheitendebatte in Madrid.

Madrid , 7 . Juni . Gleich zu Beginn der heutigen zweiten
vertraulichen Sitzung des Ratskomitees stellte der kanadische
Delegierte Dandurand , der ja der Urheber der gegenwärtigen
Debatte ist, fest, daß er mit dem Bericht des Dreier -Komitees
über die Minderheitenfrage nicht zufrieden sein könnte . Dan-
durant trat für eine Vertagung der ganzen Debatte ein , weil
er den Bericht viel zu spät erhalten hätte , um ihn bis heute
gut und gründlich studieren zu können . Stach ihm erklärte
Staatssekretär v. Schubert , daß der Bericht für die deutsche
Regierung eine Ueberraschung sei. Er bedeute eine schwere
Enttäuschung . Vor allem der Grundsatz , an dem die deutsche
Regierung unbedingt fcsthalten müsse, wonach der Minder¬
heitenschutz eine der großen Aufgaben des Völkerbundes sei,
die er von sich aus erfüllen müsse, ohne daß es besonderer An¬
regung bedürfe , komme in dem Bericht gar nicht zum Aus¬
druck oder werde sogar abgelehnt . Stach der Auffassung der
deutschen Regierung bestehe aber für den Völkerbund die Ver¬
pflichtung , eine dauernde Ueberwachung der Minderheitenver¬
träge durchzuführen und nicht etwa nur die Pflicht eines
Eingreifens in Beschwerdefällen . Diese Pflicht könne der
Völkerbund nur durch Einsetzung einer ständigen Kommission
für Minderheitenfragen erfüllen . „Wir betrachten jedenfalls,"
so faßte Herr v . Schubert seine Darlegungen zusammen , „ den
Bericht des Dreierkomitees nicht als eine geeignete Diskus¬
sionsgrundlage und halten seine Abänderung für unbedingt
erforderlich ." Danach setzte eine Diskussion ein , iu deren
Verlauf auch der finnische Außenminister Prokope erklärte,
daß er den Bericht viel zu spät erhalten habe , um heute eine
wirklich gründliche Diskussion aufnehmen zu können . Der
französische Außenminister Briaud , dem der Verlauf der Dis¬
kussion sichtlich nicht gefiel , erklärte zunächst , es sei eine andere
Sache , wenn man den Bericht zu spat bekommen habe und ihn
deshalb nicht diskutieren wolle und wieder eine andere Frage,
wenn mau ihn überhaupt aus der Diskussion ausschalten oder

vertagen wollte . Dazu habe seiner Meinung nach das Rats-
Komitee keine Berechtigung . Nach einem längeren Hin und
Her wurde schließlich von einem formellen Beschluß abgesehen,
aber doch der Bericht des Dreier -Komitees als Grundlage für
die morgige Fortsetzung der Debatte angenommen . Auch
v . Schubert ebenso wie der kanadische und finnische Delegierte
erklärten sich unter dem Vorbehalt der späteren Stellungnahme
schließlich damit einverstanden.

Ratschitsch zu 20 Jahren Kerker verurteilt.

Belgrad , 7 . Juni . Im Prozeß Punisa Ratschitsch und
Genossen wurde heute mittag das Urteil gesprochen. Der
Hauptangcklagte Ratschitsch wurde wegen schwerer Körper¬
verletzung des Abgeordneten Pernar zu 6 Monaten Kerker,
weiter wegen beabsichtigter Ermordung ohne Vorbedacht der
Abgeordneten Pafaritschek , Pawle und Stefan Raditsch und
der Verletzung des Abgeordneten Grandja insgesamt zu 60
Jahren Kerkers,verurteilt . Auf Grund des gesetzlichen Höchst¬
ausmaßes wird die Strafe auf 20 Jahre herabgesetzt . Die
Mitangeklagten Jowanowitsch und Popowitsch wurden frei¬
gesprochen.

Der Sachverstärrdigen -Bericht unterzeichnet.
Paris,  7 . Juni . Der Bericht der Rcparationskonferenz

ist um 5.50 Uhr unterzeichnet worden . Der Unterzeichnungs-
Akt für sämtliche Dokumente dauerte etwa 30 Minuten.

Der letzte Tag der Pariser Sachverstärrdigenberatungen , die
am 11. Februar begonnen hatten , konnte nicht zu Ende gehen,
ohne daß neue Schwierigkeiten auftauchteu . Im letzten Augen¬
blick war es der Störenfried der Konferenz , der Belgier Franc-
gui , der sich gegen die Anhänge zum Schlußbericht aussprach,
worin die wegen der Regelung der belgischen Markfrage ge¬
troffenen Vereinbarungen zwischen der Reichsregierung und
der belgischen Regierung niedergelegt sind. Alles hatte Deutsch¬
land zugestanden , aber Irancgui war noch nicht zufrieden und
demonstrierte dadurch , daß er der Vollsitzung der Konferenz,
die um 12 Uhr mittags begann , fernblieb , so daß Belgien
durch Gutt und den stellvertretenden Delegierten Denis ver¬
treten war . Diese letzte Vollsitzung der Konferenz dauerte ge¬
schlagene 5 Stunden . Um 12 Uhr betraten die Delegierten den
Sitzungssaal . Man begann mit der Verlesung des Schluß¬
berichtes , und aus Schritt und Tritt nahm man wahr , daß
Unklarheiten vorhanden sind oder aber , daß die englische oder
französische Abordnung verlangte , daß neue Formulierungen
getroffen werden müßten , so daß man noch im letzten Augen¬
blick Aenderungen vornehmen mußte . Aber man mußte fertig
werden , um den Schlußbericht unterzeichnen zu können , wett
die Amerikaner morgen Paris verlassen wollen und weil auch
Dr . Schacht morgen nach Berlin zurückreisen will . Der vierte
französische Delegierte , Professor Allix , war überhaupt niemals
zu den Sitzungen erschienen . Tjoung war abwesend , er hatte
den Vorsitz Thomas L-amont übertragen . Von den Engländern
wohnte Sir Charles Addis der letzten Sitzung bei, Sir Stamp
hatte gestern Paris verlassen . Der vierte englische Delegierte,
Sir Blake , hatte sich um die Konferenz überhaupt nicht ge¬
kümmert . Um 5 Uhr war die Verlesung des Schlußberichtes
beendet . Der Bericht fiel umfangreicher aus , als man am
Anfang der Woche geglaubt hatte , mit den Annexen umfaßt er
88 Seiten , rund 20 000 Worte . Die in Paris weilenden Be¬
amten der Reichsbank hatten die letzten beiden Nächte durch¬
gearbeitet , um die deutsche Uebersetzung zustande zu bringen,
die sich bereits in der Reichsdruckerei befindet , welche die
deutsche Ausgabe rasch Herstellen will , damit sie am Sonntag
veröffentlicht werden kann . Unaufhörlich mußte der ihr zu¬
gesandte ursprüngliche Text abgeändert werden , was durch
zahlreiche Telegramme geschah. Fast eine halbe Stunde ver¬
ging , ehe die lange Reihe der Unterschriften unter den beiden
Dokumenten abgeschlossen war . Dann erhob sich Owen Uoung
von neuem und hielt eine kurze Ansprache , iu der er den Sach¬
verständigen für den guten Abschluß ihrer schwierigen Arbeit
Glück wünschte und ihnen für die große Mühe für das Wohl
der Völker und des Friedens dankte . Damit schloß er die
Sitzung . Die Sachverständigen begaben sich den Ausgängen
zu . T ^ r französische Sachverständige Moreau trat auf Dr.
Schacht zu und schüttelte ihm unter lautem Beifall der Um¬
stehenden die Hand . Von allen Seiten eilten die Photographen
heran , um den Händedruck , der als Symbol der erzielten Eini¬
gung ausgenommen wurde , im Bild festzuhalten . Mit dem
Unterzeichnungsakt fand die Sachverständigenkonferenz ihren
Abschluß.

Man will den Gesamtbericht in allen Hauptstädten der
Länder , die auf der Konferenz vertreten waren , gleichzeitig
veröffentlichen . In Paris wurde heute nur eine aus 8 Seiten
bestehende Uebersicht herausgegeben , aber auch diese genügt
schon, um das Ergebnis der Konferenz für Deutschland be¬
klagenswert erscheinen zu lassen. Das kann im Grunde ge¬
nommen nicht besser ausgedrückt werden , als durch eine Er¬
klärung , die Dr . Schacht abgab , der ausführte , daß der Doung-
Plan für Deutschland eine finanzielle Bürde von unerhörtem
Ausmaß und nie gekannter Stärke darstelle . Aber der Reichs¬
bankpräsident hofft , daß das Ergebnis der Konferenz einen
Ansporn für künftige ökonomische Entwicklungen bedeuten
werde , was für das Gelingen des Planes sehr bedeutungsvoll
sein wird . Im Augenblick läßt sich nach Anschauung des
Reichsbankpräsidenten ein Gesamturtcil noch nicht fällen . Alles
wird davon abhängen . daß mit der finanziellen Liquidierung
des Krieges die moralische Hand in Hand geht . Die übrigen
Delegierten verwiesen in Erklärungen , die sie heute vor Jour¬
nalisten abgaben . darauf , daß man die Schaffung der Bank
für internationale Zahlungen als den großen Erfolg der
Pariser Konferenz ansehen müsse. Deutschland kann natürlich
nicht übersehen , daß cs sich für 58 Jahre festlegen mutzte . Mit
den 11 Jahren , während welcher es bereits unerhörte Repara¬
tionslasten abfnhren mutzte , bedeutet dies eine 60jährige Ver¬
sklavung . Die Gegenwart ist für Deutschland furchtbar , und
sie kann , wie ein deutscher Delegierter versicherte , nur ertragen
werden , wenn in den deutschen Staatsfinanzen Ordnung her-
gestellt ist , wenn insbesondere die furchtbaren Lasten beseitigt
werden , die die Industrie zu tragen hat.

Reliefkarte Württemberg mit Autostraßen und Eisenbahn¬
linien . Diese soeben erschienene in prächtigem Farbendruck
hergestellte Reliefkarte zeigt die große Mannigfaltigkeit des
schönen Schwabenlandes und angrenzender Gebiete in plasti¬
scher Darstellung . Sie gibt einen eindrucksvollen Ueberblick
über die Gebirgszüge im württembergischen Schwarzwald , in
der Schwäbischen Alb , im Schwäbischen Wald , im württember¬
gischen Allgäu , über Täler und Höhen im sonnigen Neckarland,
im württembergischen Hohenlohe -Franken , über Oberschwaben
und den Bodensee . Den Benützern von Kraftwagen werden
die übersichtlich eingezeichneten wichtigsten Autostraßen ebenso
willkommen sein, wie den Reisenden auf der Eisenbahn die ein¬
gezeichneten Eisenbahnlinien . Die Karte ist herausgegeben und
zu beziehen vom Verkehrsverbanü Württemberg -Hohenzollern
in Stuttgart -Hauptbahnhof gegen den billigen Preis von
50 Pfennig.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Reformwarenwcrke „Thalyfia ", Leipzig -Süd , bei, betr.
Thalysia -System , Verkaufsstelle Pforzheim , Baumstratze 0,
beim Leopoldsplatz , worauf wir hiemit Hinweisen.



Gemeinde Birkenfeld.
Am Sonntag den S. Juni » nachmittags Uhr»

findet im Hotel zum »»Schwarzwaldrand " die

Vewerber-Vorstellung
für die am 23 . Juni ds . Is . stattfindende Ortsoorsteher-
wähl statt.

Ferner findet am 16 . Juni , abends 7 Uhr , im gleichen
Lokal eine öffentliche Dürgerversammlung statt , wo¬
zu an dieser Stelle im Voraus hingewiesen wird.

Die Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen.

Der Gemeinderat.
Feldrennach.

Der am Dienstag den 11 . Juni 1828 fällige

Viehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Aus Maul - und Klauenseuche -Sperr - und Beobach¬
lungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2 . Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den Markt
nicht besuchen.

3 . Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird
zugelassen , wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beigcbracht werden , woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 7 . Juni 1929.
Schultheitzenamt.

Gemeinde Ottenhausen.

- ts.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am
Montag den 10. Juni ds . 3s.

zum Verkauf und zwar im:
schriftlichen Ausstreich:

Fo .-Stammholz : Stück — Fm . : 2 — 3,65 II., 6 — 5,07
111., 6 ^ 3,43 IV., 13 - - 5,07 V.. 11 ^ 3 .03 VI. Kl . :

Fo .-Sägholz : Stück ^ Fm . : 9 ^ 13,32 I.. 13 ^ 17.01
11.. 41 ^ 36,97 III., 74 ^ 41,09 IV., 40 15,70 V. Kl . :

Ta .-Stammholz : Stück — Fm . : 1 — 0,47 IV. Klasse:
Fi .-Stammholz : Stück — Fm . : 3 — 2,99 III., 9 — 4,61

IV., 24 -- 7,50 V., 12 ^ 2,76 VI. Klasse;
Fi .-Sägholz : Stück - - Fm . : 1 --- 0,52 V. Klasse;

Angebote in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise
für 1929 wollen mit entsprechender Aufschrift versehen bis
18 . Juni ds . 3s .» vormittags 11 Uhr , beim Schult-
heitzenamt eingereicht werden;

mündlichen Aufstreich:
Fo .-Stammholz : Stück — Fm . : 3 — 1,32 IV., 5 — 1,64

V., 1 - - 0,25 VI. Klasse;
Fo .-Sägholz : Stück - - Fm . : 1 — 0,87 I., 4 - - 2,99 III.,

9 - 4,40 IV., 2 — 0,66 V. Klasse;
Fi .-Stammholz : Stück — Fm . : 1 — 0,65 IV., 2 - 0,40

VI. Klasse;
Ta .-Sägholz : Stück — Fm . : 1 — 0,58 IV. Klasse;
Eichen : Stück ^ Fm . : 3 — 2,62 III., 10 - -- 6,83 IV..

24 — 11,29 V.. 18 ^ 3,31 VI. Klasse;
Buchen : Stück ^ Fm . : 9 - 5,52 IV., 1 - 0,37 V. Klasse.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr beim Rathaus.
Losverzeichnisse und Auszüge erteilt auf Bestellung Wald¬
hüter Großmann.

Den 3 . Juni 1929 . Gemeinderat.

Eicheu -Versteigernng.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am Dienstag den 11 . ds . Mts .» vormittags
9 Ahr beginnend, Zusammenkunft beim Rathaus dahier:

6 Eichen II. Klasse von 1,83 Festm . abwärts,
27 Eichen III. Klasse von 1,67 Festm . abwärts,
90 Eichen IV. Klasse von 1,44 Festm . abwärts,
68 Eichen V. Klasse von 0,99 Festm . abwärts,

6 Eichen Vl . Klasse von 0,23 Festm . abwärts.
Auszüge können bei Waldhüter Mohr  in Pfaffenrot

bestellt werden.
Pfaffenrot , den 4. Juni 1929.

Bürgermeisteramt:
Benz.

Sorle«- >l«i>TllMN-LWholz-Verkmf.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden ) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Wal¬
dungen Abt . I. 10 . 16 , 28 , 30 , 31 , 56 , 58 . 95 . 100 , 102:

Forlenstümme : I. Kl. 2 Fm ., II. 176, III. 435 , IV.
180 , V. 74 , VI. 8:

Forlenabschnitte : II. Kl. 14 Fm .. III. 3, IV. 3, V. 2:
Tannenstümme : I. Kl. 512 Fm ., II. 613 , III. 700,

IV. 309 , V. 244 , VI. 103:
Tannenabschnitte : I. Kl . 62 Fm ., II. 71, III. 73, IV.

41 . V. 17.
zusammen rund 3680 Fm.

Berkaufstermin : 15. 6. 29.
Zahlungen : V» der Kaufsumme bis spätestens 13. 7. 29:

Vs bis 10 . 8 . 29 ; Vs bis 7 . 9 . 29 ; wobei die beiden letzten
Raten monatlich mit O.O"/« zu verzinsen sind.

Auszug und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Das Holz wird vorgezeigt von Förster Reuthebuch in
Dürreych , Post Dobel , OA . Neuenbürg . Förster Rheinschmidt
in Brotenau , Post Weisenbach i . M ., Förster Diente ! in
Kaltenbronn , Post Weisenbach i . M . und Förster Schultheiß
in Rombach , Post Enzklösterle , Württ.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag den 10 . Juni 1929 » mittags 12 Uhr,

verkaufe gegen Barzahlung in Ottenhausen
1 Spiegelschrank , 1 Plüschdioan , 1 Zimmer-
bllfett , 1 Dertikow , 1 Nähmaschine (Marke
Singer ) , 1 runden Tisch , 1 Obstmühle.
Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.

Hildenbrand » Gerichtsvollzieher.

Freiwill. FtueiMhr Neuenbürg.
Am Samstag den 15 . Juni 1929 , abends

6Vs Uhr » findet eine

Uebung der Züge i- iv
einschließlich Spielleute » Elektriker und Sani¬
täter statt.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Montag de « 10 . Juni , abends 8 Ahr,

Versammlung
im Lokal zur »Eintracht " .

Tages - Ordnung : Heimattag und Verschiedenes.
In Anbetracht der vorstehenden Tagesordnung ist voll¬

zähliges Erscheinen der Mitglieder und ganz besonders der
Herren Innungsmeister oder deren Stellvertreter gewünscht.

Der Vorstand.
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Achtung! 3nhkWgM8! Achtung!
Einladung!

Zu der am Samstag den 8 . Juni , abends 8 Ahr,
in der „Schönen Aussicht " stattfindenden

3 Ver -Teier
ladet herzlich ein

der Ausschuß.
S !!I!I«!«l>r!l!I!I!!l!l«l!l!l!IlI!Ilil>!I!!llll!!!!I»!l>I!!!Il>rill!l>!ll«!G

Neuenbürg. Billig zu verkaufen:
Empfehle zu Sommer¬

preisen alle Sorten
Kohlen.

Koks und Union-
Briketts

ab Bahn oder Lager in alt¬
bekannter Qualität.

Christian Gentzle,
Telefon 77.

Obernhausen.
Ein jähriges

hat zu ver¬
kaufen

Karl Genfer,
Neue Gasse.

Bücherschrank , 3tlg ., weißer
Spiegelschrank , pol . und lack.
Schränke , pol . Waschkommode
mit Marmor ., 2 gl . Nachttische
und 2 gl . nußb . Bettstellen mit
Rost , 2 mod . Eichenbettstellen
mitRostpol .Bertiko,Schaukel¬
stuhl , Umschlaglisch , gr . eich.
Ausziehtisch und and . Tische,
Küchenschränke , Kommoden,
kpl . Betten , Federbetten , Röste,
Matratzen , Sofa usw.

An - und Verkaufsgeschäft
Schöttle , Pforzheim»

Theaterstr . 10.

Hnlzkanfzettel.
neues Formular»

vorrätig in der
C . Meeh 'schen Buchhdlg.

L1186 8t0l1

Idsoäor VoA
VLKl _0  81 ' k:

äfnbactl
rum „Httler"

IVeuenbür§
rur „Itzrinenburs

8onntaA8äiW8t
SM 9. Zuni 1929:

vr . meä . Lekolr , LIImen6m § en,
Peloton 17  bllmenäingen oäer llnksllmeläestelle

dleuenbüre.

LugöiiaiÄ vr . Oslsnrisri
dpreckstuntten : 9 — 1 unä V23- -6 Okr

ptorrttsim , Wsslliokis LS.

UMnckvIv " ^ 7
Untsreicft » in s » vn ksckvrn.

^bonnementspreis (AK. 1.80 pro 8tunäe.

» « ULiköipektor VlüIIvr.
^U8küntte Ko8tenlc >8. Uernruk 181.

Must-Rosine«
EMU. Mchcochsr > «M

Neuenbürg . W
Sämtliche zum Ansflug

angemeldeten Mitglieder wer - I ^ M
den heute abend » 8Vi Uhr,
zu einer Besprechung in den
Zeichensaal gebeten.

Vorstand.

erstklassige Zusammensetzung,
zum Selbstkostenpreis abzu¬
geben.

Bahnhosstr . 5 . Birkenseld.

jeder Art
durch

Inkaffo -GeschästWolfing«,
Neuenbürg.

Morgen Sonntag

«Vpolttsken-
u . Ssugsicler

LiegeiisvdsNs -Lv- ii. VerkSaks
vermittelt ru Zünst. LeckinZunZen
kM Niillsr . KenendSrg.

krunnenstr . 38.
Su sprechen tätlich von 5 tlbr ab

LtrenZste VersckwieZenkeitI

8vdlllvkdv8vii.

Herrenal b.

ttsncl - u . kuk-
pflege bei

vstsrtsg.

Knnnioniun,»

D !NW

kör2!mmer und 8sil
8sus- und vrucklakt .

INano»
In jeder Nolrsrt, xut und

dMIe bei
ratsvera .piorrdeim

Lbrl»t>. Llu.Ucv. rl. ir
irntLloz rul Vunscd

B i r k e n f e l d.

Von Kinderl . Ehepaar wird
für sofort 2 ( ev . 3 ) Zimmer-
Wohnung gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d . Bl . od . Göthestr . 15.

Il
mit Spätzle

Kienzlez. EyWM.

Klnier (Pim)
dunk . , nußb ., für 350 Mack
abzugeben . I . A . : Schöttle,
Pforzheim , St . Georgenstr.2,

im „Rhein . Hof ".

Postkarten,
Kunst - und
Blumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

Eo«U. GotlesdieB
in Neuenbürg.

E . Meeh ' schen Bnchhavbloss

Sonntag den 9. Juni . (3. Sonntass
nach dem Dreieinigkeitsfest .)

^/s 70 Uhr Predigt (Luk . 15,11 ^ 3
Lied Nr . 304 ) : ^ ,

Stadtvikar Stahl.
'/z2 Uhr Christenlehre (Töchter).

Siadtvikar Stahl-
Mittwoch abend 8 Uhr Bivel-

stunde im Gemeindehaus.

SvUesdllB
uenbürg.
ag den 9. Juni-
-Iesusest .)

Neue ^
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